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    Vorwort


    Das Buch soll den in der Antike entstandenen Begriff Glauben an– „Jawe“– „Gott“– „Allah“– und andere „Götter“ sowie seine Auswirkungen darstellen.


    In der fortlaufenden Evolution und den sich bildenden Wissenschaften kann die Existenz dieser Geisterfiguren nicht erkannt werden, jedoch ihre schändlichen Terrorakte müssen täglich hingenommen werden.


    Hierbei regieren eine politisch gewählte Hierarchie und eine geistliche, nicht gewählte Hierarchie nebeneinander, wobei die politische Hierarchie die Reparatur der Terrorakte der geistigen Hierarchie erledigt.


    Erst, wenn die geistliche Hierarchie im Namen Gottes tötet oder Geiseln nimmt, werden sie zu Terroristen erklärt und bestraft.


    Währenddessen beten neue Gotteskrieger in den Brutstätten bis zur Sturmreife. Die Duldung dieser geistigen Hierarchie, welche im Bildungsmangel begründet ist und auf dem Glauben an Gott aufbaut, ist die Folge aller vergangenen und zukünftigen Terrorakte.


    Die Worte– Jawe– Gott– und– Allah– sind Konfliktwörter, die den Terror auslösen.


    Eine friedliche, notwendige Änderung kann nur über den UN-Sicherheitsrat in New York erfolgen.


    Hierzu muss die OSZE oder ein Staat der 192 Staaten umfassenden Gemeinschaft einen Antrag stellen.


    Abstimmungs-Inhalte der 192 Staaten


    Die Abstimmung soll beinhalten, dass die Religionsgemeinschaften das Predigen über nicht vorhandene Götter, den Teufel, den Heiligen Geist, usw., sowie das Verbreiten diesbezüglicher Schriften, unterlassen und ihre Thesen auf den Wahrheitsgehalt stellen.


    Wer in Wahrheit leben will, muss sich vom Glauben trennen.

  


  
    Kulturelle Entwicklung der Menschheit


    Zu den Säulen der menschlichen Kulturen zählen die Religionen und die Lernfähigkeit (heute Wissenschaft).


    Am Anfang der Menschheit dominierten die Religionen, die als Richtschnur zur Erhaltung des Volkes dienten.


    So war im Orient der Verzehr von Schweinefleisch verboten. Diese Tiere suchten im Schlamm und infizierten sich mit Trichinen. Aber das Wissen war noch nicht so weit, um diese Parasiten zu erkennen und zu bekämpfen.


    Also musste ein Verbot her!


    Wer sollte es aussprechen? Der König? „Nein.“


    Der konnte das Volk vor sichtbaren Feinden schützen, aber nicht vor unsichtbaren.


    So blieben nur die Priester, Schamanen und Medizinmänner übrig. Die Medizinmänner konnten manche Krankheiten und Verletzungen heilen, aber sie wussten nicht, wieso eine Krankheit abheilte.


    Diese Heilungsprozesse konnten erst viele, viele Jahre später durch die Wissenschaft bewiesen werden.


    Vom Glauben zur Realität der Germanen


    Die Germanen waren ein Volk, welches aus dem unwirtschaftlichen Nordeuropa kam. Um in diesen klimatischen Verhältnissen zu bestehen, musste immer gekämpft werden, ob gegen Wolf oder Bär oder Wettereinflüsse oder Feinde, die ihnen die Lebensgrundlage streitig machten.


    Also verlangte die Religion, nur wer mit dem Schwert in der Hand stirbt, also ein Kämpfer ist, darf in Walhall, Odins Wohnstätte, einziehen.


    Aus Glaube wurde Brauch


    So glaubten die Steinzeitmenschen vermutlich an ein Leben nach dem Tod. Den Grabbeilagen waren Werkzeuge und Fleischstücke beigelegt.


    Auch rötlicher Ocker, ein Symbol für Blut, wurde vorgefunden.


    Es lässt erkennen, dass der Tod als nicht endgültig betrachtet wurde.


    Es wird hiermit die Erwartung auf eine Wiedergeburt zum Ausdruck gebracht.


    Auch Schamanen und Mischkulturen aus halb Tier halb Mensch hatten im altsteinzeitlichen Weltbild eine geistige Stellung.


    Schamanismus


    Der Schamane nimmt unter anderem den Rang eines Heilers, Priesters, Wahrsagers und Seelenbegleiters eines Kranken oder Toten ein.


    Sein Merkmal ist die Fähigkeit, einen ekstatischen Zustand zu erreichen, den er durch Gesang, Tanz und das Schlagen einer Trommel, auch durch Einnehmen von Drogen herbeiführt.


    In diesem tranceartigen Zustand verlässt die Seele des Schamanen den Körper und tritt den Himmelsflug an, oder in die Unterwelt.


    Auf diese Weise erhält sie von Geistern und Dämonen Hinweise auf Ursachen von Erkrankungen und Todesfälle im Stamm sowie Informationen der Zukunft.


    Die Fruchtbarkeit bedeutet Nachkommen


    Die Fruchtbarkeit bezog sich hauptsächlich auf die im Stamm lebenden Frauen. Sie wurden beurteilt auf ausgeprägte Geschlechtsmerkmale und Fraulichkeit.


    Das Endbild war eine Göttin, welche die Fruchtbarkeit versprach. Die Vergöttlichung der Frau war die Zukunftsperspektive der Nachkommen.


    Die Religionen


    Die Sumerer


    Von den circa 670 Religionen auf dieser Welt ist bekanntlich die Sumerische Religion die älteste.


    Sie hatte keine einheitliche Weltentstehungs-Vorstellung.


    Die regionale Ausprägung zeigt sich in den Stadtgöttern.


    Ihre religiösen Texte über Götterlisten – Königsinschriften und Wirtschaftsurkunden in Keilschrift – sind belegt bis 3000 Jahre vor Christus.


    Sie lebten zwischen Euphrat und Tigris.


    Mesopotamien hatte schon 5000 Jahre vor Christus Ackerbau und bereits 4000 vor Christus erste Schriftformen.


    Nach sumerischen Vorstellungen ist die Erde in der Mitte geteilt.


    Die untere Hälfte ist die Erde, die obere Fläche ist das Himmelsgewölbe.


    Der schlaue Gott Ea brauchte den Menschen als Arbeitsdiener.


    Er schuf den Menschen aus Lehm und dem Blut der Götter.Die Menschen vermehrten sich rasch und störten den obersten Gott Elli in seiner Ruhe, sodass er beschloss, die Menschen zu verringern. Er schickte Seuchen – Dürre und Hungersnöte. Doch der Gott Ea schützte die Menschen mit klugem Rat.


    Dem akkadischen Dämon Pazuzu, einem Dämon des Windes, wurde die Fähigkeit zugesprochen, Kindbettfieber fernzuhalten.


    Amulette dieses hundeköpfigen Vierflüglers sollten Mutter und Kind im Wochenbett schützen.


    Das Judentum: ein Bund mit Jahwe, dem Ewigen – 10 Gebote


    Die 5 Bücher – Tora – von Moses wurden nicht von Moses, sondern viele Jahre später nach Erzählungen von unterschiedlichen Geschichtsschreibern geschrieben.


    Über die 10 Gebote bestehen 2 Versionen plus der Luthertext.


    Nach dem 2. Buch Moses Version 1 redet Gott mit Moses auf dem Berg Sinai.


    Ich bin Jahwe, Dein Herr – dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland aus der Knechtschaft geführt habe. Du sollst keine anderen Götter haben neben mir, denn ich bin ein eifernder Gott.


    
      	– Du sollst den Namen deines Herrn deines Gottes nicht missbrauchen.


      	– Gedenke des Sabbattages, dass du ihn heiligst.


      	– Sechs Tage sollst du arbeiten und alle deine Werke tun. Aber am siebten Tag ist der Sabbat des Herrn. Da sollst du keine Arbeit tun, auch nicht dein Knecht, deine Magd, dein Vieh.


      	– Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren.


      	– Du sollst nicht töten.


      	– Du sollst nicht ehebrechen.


      	– Du sollst nicht stehlen.


      	– Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.


      	– Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.


      	– Du sollst nicht begehren deines Nächsten Weib, Knecht, Magd, Rind, Esel noch alles, was dein Nächster hat.
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        Dekalog-Pergament von Jekuthiel Sofer 1768 – heute in der Biblotheka Rosenthaliana Amsterdam
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